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Deutſches Reich. 


Berlin. 3. Oktober. 


— Der Kaiſer hörte am Dienstag den 
Vortrag des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗ 


4 


haiſer am 4. Oktober aus Rominten abzureiſen 
und am 2. d. M. auf Jagdſchloß Hubertusſtock 
Anzutreffen. Nach Meldungen aus Stettin hat 
der Kaiſer ſein Erſcheinen dortſelbſt zur Ent⸗ 


Denkmals auf den 1. November zugeſagt. 
— Auf eine bei der Feier der Eröffnung 


intwort eingegangen: „Nach Eröffnung der 


herzliches „Glück auf“ zu. 


den. Wilhelm J. R.“ 
„ der Großherzog von Baden 
at auf das Huldigungstelegramm des national⸗ 
deralen Parteitages ſeinen Dank ausgeſprochen 
är die ſchätzenswerthe Kundgebung mit dem 
on Wunſche, des Deutſchen Reiches Kraft 
d Stärke möge ungeſchwächt erhalten bleiben, 
nit des Reiches Anſehen und Einfluß immer 
wachſe und mit aller Macht den Frieden 
re. Wir müſſen den politiſchen General- 
ch ſchlagen, damit alle beordneten Kräfte 
ich ſammeln und an dem erhaltenden Bau des 
Friedens mitwirken.“ 
— Der Reichskanzler Graf Caprivi 
A, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, am 
Dienſtag „nach beendetem Urlaub“ wieder in 
Berlin eingetroffen. Der Hinweis auf den 
beendeten Urlaub trifft nach den bisherigen 
Mittheilungen nicht zu, da ſtets davon die 


Oktober feinen Urlaub ausdehnen werde. 
is müſſen alſo beſondere Gründe vorgelegen 


Rückkehr veranlaßt haben. 
Die ſenſationellen Vorgänge, 
Schauplatz in der Nacht vom letzten Sonnabend 
um Sonntag die Oberfeuerwerkerſchule in 


| Feuilleton, 
Die Grafen Wardenberg. 


Roman von O. Bach. 
(Unberecht. Nachdruck verboten.) 


9 


Anklage gegen den mit ſchweren Wolken be⸗ 
leckten Himmel empor, als wollten fie ihn ver⸗ 


j gr kalte Hauch des Winters bereitete. 

F Kein Stern erhellte das Dunkel; der Mond 
gatte ſich hinter den Wolkenmaſſen, die geſpenſtiſch 
„und herjagten, verborgen; man hörte nur 
8 Saufen und Brauſen des Sturmes, der 


den Erdboden ſchleuderte. 
Es war eine vornehme, aber recht abge: 
ene Gegend der kleinen Reſidenz, in welcher 
eilweiſe unſere Geſchichte ſpielt; eine faſt un⸗ 
eimliche Stille herrſchte, da die Bewohner der 
Stadt, wie der nächſten Umgebung noch nicht 
ger Sitte oder Unfitte der Großſtädter huldigten, 
de Nacht zum Tage zu machen. 

Man ging in Dernburg früh zu Bette, und 
r einſame Wanderer, der ſich bei einem Freunde 
gerſpätet hatte und ſoeben aus einer Seiten⸗ 
kaße in die Gartenſtraße einbog, um fein ent» 


b feines friſchen, jugendlichen Muthes, 
kinlichen Gefühls nicht erwehren, als er die 
zrenze des Waldes erreicht hatte, 
bet mit dem Gebirgsdorfe Schönweide ver⸗ 
et. 


Iſtſeeſchleuſen, dieſes wichtigen Theiles des meiften und behaglichſten breittritt. 


de war, daß der Reichskanzler noch bis zum] keineswegs ruhen. 


laben, die den Reichskanzler zur fehnelleren | zu 


antwortlich machen für die Leiden, welche ihnen] schnell hinter einem der hohen Gitter, 


n Staub aufwirbelte und eifige Tropfen auf 55 
e 


tt liegendes Quartier aufzuſuchen, konnte fi, | laſſen, die Wolken jagten vorüber, 
eines] Momente, 
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Berlin geweſen ift, dürften wohl einzig daſtehen 
in der Geſchichte der preußiſchen Armee. Es 
ſoll ununterſucht bleiben, ob es nicht doch noch 
andere weniger Aufſehen erregende Maßregeln 
gegeben hätte, um die eingeriſſenen Mißſtände 


mts. Der „Kreuzztg.“ zufolge gedenkt der in der Oberfeuerwerkerſchule zu beſeitigen; denn 


die vorgenommene nächtliche Maſſenver⸗ 
haftung von nahezu 200 Unteroffi⸗ 
zieren wird ſicherlich den deutſchfeindlichen 
Blättern willkommenen Anlaß bieten, die 


hüllung des Kaiſer Wilhelms⸗ und Krieger⸗ Disziplin unſeres Heeres in ein ſchieſes Licht 


u rücken. Wir beſchränken uns darauf, die 


eigenthümliche Thatſache zu regiſtriren, daß von 


er Holtenauer Schleuſe an den Kaifer | der geſammten Berliner Preſſe die hochkonſer⸗ 
ſerichtete Huldigungsdepeſche iſt die nachſtehende] vative „Kreuzztg.“ es war, die eine Darftellung 


gebracht hat, welche die Vorkommniſſe am 
Wie be⸗ 


Mtogen nationalen Bauwerkes, rufe Ich den rechtigt die Verurtheilung der von der „Kreuz- 
Beamten, Unternehmern und Arbeitern ein zeitung“ beliebten Aufbauſchung des Vorfalles 
i . Möge das Werk iſt, geht auch aus folgenden Auslaſſungen der 
den Meiſter loben, doch der Segen kommt von „Poſt“ hervor: 


An maßgebender Stelle herrscht über den Fall die⸗ 
ſelbe Anſchauung, wie ſie durch die Veröffentlichung 
des „Reichsanz.“ und des „Wolff'ſchen Telegraphen⸗ 
Bureaus“ zum Ausdruck gebracht iſt. Es handelt ſich 
in der That nur um einen unüberlegten Streich, der 
nach militäriſchen Geſetzen allerdings ſtreng geahndet 
werden dürfte. Schon jetzt hat die Unterſuchung That⸗ 
ſachen zu Tage gefördert, durch welche die anfängliche 
Auffaſſung der Sachlage weſentlich modifizirt ift. Von 
politiſchen Dingen iſt jedenfalls ganz und gar keine 
Rede; es war vielleicht in beſter Abſicht den Unter⸗ 
offtzieren zu viel Freiheit gelaſſen worden, ſodaß fie 
beiſpielsweiſe eine Verbindung nach Art der ſtudenti⸗ 
ſchen Korporationen unterhalten konnten. Sie ver. 
gaßen die militäriſche Disziplin und als ſie dann 
wieder ein wenig ſtraffer gehalten wurden, ließen ſie 
ſich zu Inſubordinationsvergehen hinreißen Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß das Ergebniß der Unter⸗ 
ſuchung ſeiner Zeit veröffentlicht werden wird. 


Zur Börſenreform wird im 
„Hamb. Korr.“ offiziös geſchrieben, daß die 
Vorarbeiten für eine Vorlage an den Reichstag 
„Vielleicht aber bewegen 
dieſe ſich nicht in den Geleiſen, in denen die 
„Kreuzztg.“ und ihre Freunde der Börſe gern 
Leibe gehen möchten.“ 

— Das neue Geſetz vom 12. Juni 1894, 


deren] betreffend das Pfandrecht des Ber 


miethers, iſt mit dem 1. Oktober in 
Kraft getreten. Das Pfandrecht des Vermiethers 


Er wollte eilig an den verſchlungenen, in 
der Finſterniß unheimlich und unſicher erſcheinen⸗ 
den Waldwegen vorbeiſchlüpfen, als ihn das 
Geräuſch nahender, eiliger, dabei aber vor⸗ 
ſichtiger Schritte auf eine ihm drohende Gefahr 


ſtehen; 


eines 


klang ein wilder Schrei 


ebenſo 
welche 
die Villen von der Fahrſtraße trennten, ver⸗ 
ſchwand. 

Richard Förſter, ſo war der Name des 
jungen Mannes, hatte nur eine hohe, gebietende 
Geſtalt, die in einen grauen Mantel gehüllt 
zu erkennen vermocht, aber das Haus, in 
m der Fremde verſchwunden war, kannte 
Förſter, — es gehörte einem Grafen Warden⸗ 
berg, bei dem ſein Vater, der verſtorbene Dr. 
med. Förſter, eine Zeit lang Hausarzt ge⸗ 
weſen war. 

Unſchlüſſig blieb Förſter ſtehen, als aber 
ein zweiter, leiſerer, dennoch aber deutlicher 
Hilferuf aus dem Walde drang, da zögerte er 
nicht länger; ſchnell entſchloſſen wandte er ſich 
dem ir zu, um nachzuſpähen, wer der Hilfe 

edürfe. 


Mittlerweile hatte der Regen nachge⸗ 
in dem 
wo Förſter den Wald erreicht 


hatte, trat der Mond voll und glänzend 


welcher die aus dem Wolkenſchleier hervor und warf ſein 


bleiches Licht über eine zuſammengekrümmte, 
männliche Geſtalt, die dicht am Fahrwege leblos 


wird dadurch weſentlich beſchränkt. Von jetzt 
ab darf der Vermiether u. A. nicht mehr 
pfänden: die Kleidungsſtücke, die Betten, das 
Haus: und Küchengeräth, insbeſondere die 
Heiz, und Kochöfen, ſoweit dieſe Gegenſtände 
für den Schuldner, ſeine Familie und ſein 
Geſinde unentbehrlich ſind, dann die für 
den Schuldner, ſeine Familie und ſein 
Geſinde auf zwei Wochen erforderlichen Nah: 
rungs⸗ und Feuerungsmittel, die den Künſtlern, 
Handwerkern, Hand⸗ und Fabrikarbeitern, ſowie 
den Hebeammen zur perſönlichen Ausübung 
des Berufs unentbehrlichen Gegenſtände. Vom 
Pfandrecht des Vermiethers ſind ferner aus⸗ 
geſchloſſen bei Offizieren, Deckoffizieren, Be 
amten, Geiſtlichen, Lehrern an öffentlichen 
Unterrichtsanſtalten, Rechtsanwälten, Notaren 
und Aerzten die zur Verwaltung des Dienſtes 
oder Ausübung des Berufs erforderlichen 
Gegenſtände, ferner bei Offizieren, Militär⸗ 
ärzten, Deckoffizieren, Beamten, Geiſtlichen und 
Lehrern an öffentlichen Unterrichts anſtalten ein 
Geldbetrag, welcher dem der Pfändung nicht 
unterworfenen Theile des Dienſteinkommens 
oder der Penſion für die Zeit von der Pfändung 
bis zum nächſten Termine der Gehalts: oder 
Penſionszahlung gleichkommt; ſodann die zum 
Betriebe einer Apotheke unentbehrlichen Geräthe, 
Gefäße und Waaren, Orden und Ehrenzeichen 
und die Bücher, welche zum Gebrauch des 
Schuldners und ſeiner Familie in der Kirche 
oder Schule beſtimmt ſind. — Beſondere Be⸗ 
deutung hat dieſe Aenderung der bisher be⸗ 
ſtandenen geſetzlichen Beſtimmung für das 
Strafverfahren wegen ſtrafbaren Eigennutzes 
(Rückens). 

— Zum Duellunfuge ſchreibt die 
„Augsb. Poſtztg.“: Vor dem Schöffengerichte 
des Amtsgerichts München I wurde in der ver⸗ 
gangenen Woche ein Beleidigungsprozeß ver⸗ 
handelt, in den nicht weniger als drei Duell⸗ 
forderungen hineinſpielen. Wie ſtark der Unfug 
des Duellirens und „Forderns“ in den Kreiſen 
der „oberen Zehntauſend“ graſſirt, und meld’ 
verſchrobene Anſchauungen dabei üblich ſind, 
darüber konnte man in dem fraglichen Prozeß 
ſehr intereſſante Studien machen. Aber auch 


die Mitwirkung der „Ehrenräthe“ trat in ein 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filiale: 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., 2 hin 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


eigenthümliches Licht. Der Ehrenrath des S. C. 
des Korps „Iſaria“ hatte einen Herrn für 
„nicht ſatisfaktionsfähig“ erklärt. Bald darauf 
erklärte der Ehrenrath des Offizierkorps den⸗ 
ſelben Herrn für „ſatisfaktionsfähig“. Hätte 
der Herr die Forderung nicht abgelehnt, ſo wäre 
es alſo in direkter Folge eines Beſchluſſes des 
Offizierkorps zum Schießen mit Piſtolen auf 
10 Schritte gekommen. 

— Die ſozialdemokratiſche „Volkswacht“ 
theilt einen Kommandanturbefehl mit, wonach 
den Offizieren von Breslau der Beſuch von 
Hauptmanns Drama „Weber“ verboten und 
den Soldaten die Mitwirkung als Statiften 
unterſagt iſt. 

— Das Münchener Landgericht 
verurtheilte drei Perſonen, welche die Büſte 
des Prinzregenten in dem Vororte Neuhauſen 
umgeſtürzt hatten, zu zwanzig, beziehungsweiſe 
fünfzehn und acht Monaten Gefängniß. 

. — Im Minifterium des Innern wird 

gegenwärtig ein Geſetzentwurf über Ver⸗ 
pflegungsſtationen ausgearbeitet, die 
bei Gefangenentransporten, Aus weiſungen und 
ähnlichen Maßnahmen der Landespolizei zur 
Verfügung ſtehen ſollen, damit die Polizeiorgane 
ferner nicht gezwungen ſind, bei längeren 
Transporten die Häftlinge in Privathäuſern 
unterzubringen. Derartige Verpflegungsſtationen 
beſtanden bereits an einzelnen Orten. Dieſe 
Einrichtung ſoll nunmehr aber einheitlich ge⸗ 
regelt werden. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In den Plenarberathungen der öſterreichi⸗ 
ſchen Delegation gab am Montag Graf Kalnoky 
abermals bedeutſame Erklärungen bezüglich der 
Auffaſſung ab, die die leitenden Kreiſe über die 
neueſten Vorgänge in Serbien und Bulgarien 
hegen. Graf Kalnoky erklärte, man müſſe es 
den Serben überlaſſen, ihre eigenen Angelegen⸗ 
heiten nach Guidünken zu regeln, indem man 
ſie nur mit den Wünſchen begleite, daß die 
Verhältniſſe die nothwendige Stabilität erreichen 
möchten. In Bulgarien werde ſich die Re⸗ 
gierung ebenſo wenig einmengen, wie fie dies 
von einer anderen Macht wünſche. Die Re⸗ 


dalag, während das Blut langſam aus einer dem Hundegekläff ihm entgegentönte und ſeine 


Wunde am Hinterkopf hervorrieſelte. 

Der junge Mann hatte ſchnell ſeine Taſchen⸗ 
aterne angezündet; er verſuchte den Verun⸗ 
glückten aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien 
und das Blut durch ein auf die Wunde ge⸗ 
drücktes Tuch zu ſtillen. 

Ein leiſes Stöhnen drang dabei aus dem 

kunde des Mannes, aber kaum hatte er fi 
mit Hilfe Förſters aufgerichtet, da ſtieß er einen 
greulichen Fluch aus, bei dem er den Namen 

ardenberg nannte. Gleich darauf ſank er, 
vom Blutverluſt erſchöpft, auf den mit Steinen, 
Aeſten und Geröll aller Art bedeckten Erdboden 
zurück, wobei es Förſter gelang, den Ohn⸗ 
mächtigen, den er gleich beim erſten Anblick 
betroffen und erſchreckt angeſehen, genauer zu 
etrachten. 

Die grobknochige Figur in dem abgeſchabten 
Anzuge, das rothe aufgedunſene Geſicht, welches 
von einem graumelirten rothbraunen Bart um: 
rahmt war; die grünlichen Augen, die ehe ſie 

von Neuem geſchloſſen, böſe aufgeblitzt 
hatten, kamen ihm bekannt vor, und je länger 
er den Bewußtloſen anſchaute, um deſto lebhafter 
tauchte die Erinnerung an eine halbvergeſſene 
Zeit in Richard Förſter auf. | 
„Unmöglich konnte er den Verunglückten ohn 
Hilfe laſſen; ſo widerwärtig auch dem jungen 
Manne der Anblick eines Menſchen war, deſſen 
böſe Vergangenheit in ſeine Züge eingegraben 
war, entſchloß er ſich, ſo raſch als möglich nach 
der unweit gelegenen Waldſchenke zu gehen, um 
dort Hilfe zu ſuchen, die er in den eleganten 
110 in dieſer Stunde, ſchwerlich gefunden 

Förſter hatte bald das unſcheinbare, nicht 
im beſten Rufe ſtehende Häuschen erreicht, aus 


S 


Annäherung verkündete. 

Der Wirth entſchloß ſich, für reichliche Be⸗ 
zahlung einen Wagen anzuſpannen, der den 
Verwundeten nach der Stadt bringen ſollte, und 
bald darauf rollte das ſehr primitive Fuhrwerk 
die Waldwege entlang, der Stelle zu, wo ein 
Unglück oder Verbrechen geſchehen war; ſie war 
bald erreicht, aber der Mann war ſpurlos 
verſchwunden; er hatte ſich, nachdem Förſter 
ihn verlaſſen, mühſelig aufgerichtet, um, ſo 
ſchnell es ſeine Schwäche geſtattete, der inneren 
Stadt zuzueilen, die er mit Aufbietung ſeiner 
ganzen Willenskraft auch erreicht hatte. 

Richard Förſter hatte, nachdem er den 
Kutſcher abgelohnt, ſehr nachdenklich den Heimweg 
angetreten. 

Wie kam Altmann, er erinnerte ſich jetzt 
deutlich des Namens jenes Mannes, nach 
Dernburg, nachdem er, wie Förſter als beſtimmt 
gehört, nach Amerika ausgewandert war, um 
ſehr unliebſamen Begegnungen mit dem Straf⸗ 
richter aus dem Wege zu gehen? 5 

Warum hatten ſich die Züge des Mannes 
bis zur Wildheit verzerrt, als er, in halber 
Bewußtloſigkeit, den Namen des Grafen 
Wardenberg genannt? a N 

Der ſcharfe Verſtand des jungen Juriſten 
ſuchte vergebens einen Anknüpfungspunkt zu 
finden. 5 

Seit zehn Jahren, alſo ſeit feinem Knaben⸗ 
alter, hatte er Altmann vollkommen aus dem 
Geſichte verloren, allein der Eindruck, den er 


damals von ihm empfangen, war ein ſo er⸗ 


ſchreckender geweſen, daß er jetzt noch nachwirkte. 
(Fortſetzung folgt.) 


gierung wünſche, daß die durch die Annexion 
von Rumelien geſtörten Verhältniſſe geregelt 
und von Europa anerkannt werden möchten. 
Was ſie ihrerſeits dazu beitragen könne, werde 
fie thun, um jo mehr, da geordnete Verhältniſſe 
in den Balkanländern die Gewähr für den all⸗ 
gemeinen Frieden erhöhten. Bei dem Intereſſe 
für Bulgarien werde die Regierung jede Ge⸗ 
legenheit ergreifen, um auch im Sinne ihrer 
Politik dauernde Verhältniſſe dort zu ſchaffen. 
Rußland. 

Zum Befinden des Zaren wird auch dem 
„Börſ.⸗Kour.“ aus Petersburg beſtätigt, daß 
der Zar nur an der leichteren Form der Nieren⸗ 
krankheit mit Eiweißausſcheidung leide. Die 
Konſulation eines deutſchen Arztes und ins⸗ 
beſondere des Geheimraths Leyden durch den 
Zaren iſt weſentlich veranlaßt durch den General⸗ 
gouverneur von Polen, General Gurko, der 
vor Jahresfriſt völlig aufgegeben war und 
nachdem er in der Behandlung deutſcher Aerzte 
geweſen, ſich jetzt bei dem Zaren in Spala 
geſund melden konnte. Dem Pariſer „Figaro“ 
zufolge ſind die Profeſſoren Leyden und Sacharjin 
nach längerer Berathung übereingekommen, beim 
Zaren eine Waſſerheilkur zu verſuchen. 

Schweiz. 

Der Grütli⸗Verein, der größte der 
ſchweizeriſchen Arbeitervereine, hat beſchloſſen, 
daß der Piusverein, welcher Sozialpolitik nach 
päpſtlicher Vorſchrift treibt, ſeinen Austritt aus 
dem Schweizer Arbeiterbund nehmen müſſe. 
Damit iſt zwiſchen den weltlichen und katholiſchen 
Arbeitern der Krieg erklärt. 

Niederlande. 

Dem „Nieuvs van den Dag“ wird aus 
Batavia telegraphiſch gemeldet, daß in Folge 
der falſchen Meldung eines Spions eine 
Truppenabtheilung auf Lombok in einen Hinter⸗ 
halt gefallen iſt. Ein Hauptmann und ein 
Leutenant wurden getödtet, ein Leutenant und 
neun Mann verwundet. 


Großbritannien. 

Die Londoner Schiff baufirma Yarrom u. Co. 
hat im Auftrag der franzöſiſchen Regierung ein 
Torpedoboot aus Aluminium hergeſtellt. Es 
wiegt 9½ Tons (die ſtählernen wiegen 11°], 
Tons). Das Schiff ſoll 20½ Knoten die 
Stunde zurücklegen. Bei der am letzten Sonn⸗ 
abend von Greenwich nach Croßneſt unter 
nommenen Probefahrt fiel es allgemein auf, 
daß das Schiff nicht im mindeſten vibrierte, 
wie es alle ſtählernen Schiffe thun. Das 
Aluminium iſt mit 6 pCt. Kupfer verſetzt. 
Selbſt die Maſchinentheile beſtehen, ſoweit es 
anging, aus Aluminium. 

Türkei. 

Der ruſſiſche Admiral Avellane iſt an 
Bord eines Kanonenboots in Konſtantinopel 
eingetroffen. 

Aſien. 

Auf dem Kriegsſchauplatz gehen die Japaner 
mit allen Kräften an eine weitere Ausnutzung 
ihrer letzten Erfolge heran. Dem Reuterſchen 
Büreau wird aus Shanghai von Montag 
Nachmittag berichtet, daß die japaniſche Armee, 
welche ſich nach der Schlacht bei Ping yang 
nach Norden wandte, ſich eilig der chineſiſchen 
Stadt Mukden nähert. Die Japaner haben 
Heitſchow, an der Grenze der Mandſchurei, 
ohne Widerſtand beſetzt. Ferner wird dem 
Reuterſchen Bureau aus Nagaſaki gemeldet, daß 
die Ausbeſſerung der in der Schlacht bei der 
Yalumündung beſchädigten japaniſchen Schiffe 
eifrig betrieben wird; alle Werften ſind über⸗ 
füllt. In weiterer Beſtätigung des Vorrückens 
der Japaner nach dem Norden wird dem 
Reuterſchen Bureau aus Yokohama vom Diens: 
tag gemeldet, daß nach den letzten Berichten die 
japaniſche Armee in Korea, welche nach der 
Schlacht bei Ping yang nordwärts marſchirte, 
in Antſju eingetroffen if. Die erſte Kolonne 
rückte bis Congju und Kuſong vor. Die dritte 
und fünfte Diviſion wurden in Ping yang 
zurückgelaſſen, wo ſie ihr Hauptquartier auf⸗ 
ſchlugen. Außerdem bereiten die Japaner an 
anderer Stelle einen entſcheidenden Schlag vor. 
Wie nämlich der „Times“ aus Shanghai ge⸗ 
meldet wird, ſind 35 000 Mann japaniſche 
Truppen an der Küſte der Provinz Schantung 
gelandet. Schantung liegt ſüdöſtlich von dem 
chineſiſchen feſten Platz Wei⸗hai⸗Wei, der mit 
dem nordöſtlich gegenüber belegenen Port Arthur 
die Einfahrt in den Golf von Petſchili und 
damit den Zugang nach Tientſin beherrſcht. 
Es ſcheint danach, als ob die Japaner ſich 
Wei hai Weis zu Lande bemächtigen wollen. 
— . —— 


Provinzielles. 

r Schulitz, 2. Oktober. Am nächſten Sonntage 
hält der hieſige Spar- und Vorſchußverein im Krüger⸗ 
ſchen Saale eine ordentliche General-Verſammlung ab. 
Es werden zwei Vorſtands⸗ und zwei Aufſichtsraths⸗ 
mitglieder neu gewählt Einige Mitglieder ſollen ge⸗ 
ſtrichen werden. — Am Sonnabend ertrank bei Dirſchau 
der Arbeiter Buhrmeiſter von hier. Er hatte helfen 
Holztraften nach Danzig befördern. B. befand ſich 
ſchon auf der Heimreiſe und ging über eine Planke 
nach dem Lande, fiel aber dabei in die Weichſel. 
Seine Kleider wurden gefunden, von ihm aber keine 
Spur. Er hinterläßt eine Wittwe und mehrere un⸗ 
verſorgte Kinder. — Das Innere unſerer neu erbauten 
evangeliſchen Kirche verſpricht ſehr ſchön zu werden. 
Recht zahlreiche Gaben ſind zur inneren Ausſchmückung 
von Gemeindemitglieder geſpendet worden. Der Bau 


wird wohl erſt im November ganz vollſtändig beendet 


ſein. 

Culm, 1. Oktober. Nach der dem hieſigen Amts⸗ 
gericht durch die Konkursverwaltung eingereichten 
Bilanz wird ſich das Geſammtvermögen des Vereins 
nach Eingang der Wechſelbeträge und des Ueberſchuß 
aus dem ſonſtigen Vermögen des Lauterborn auf 
112 293,69 Mk. belaufen. An angemeldeten Forder⸗ 
ungen, Gerichtskoſten ꝛc. find veranlagt 360 485,47 M, 
ſo daß von den Mitgliedern des Vereins noch 
248 191,78 Mk. zu decken bleiben und von denſelben 
aufgebracht werden müſſen. Eine vorläufige Abſchätzung 
des Vermögensbeſtandes der Mitglieder des Vereins, 
welche als ziemlich zutreffend zu erachten ſein wird, 
iſt im Intereſſe der Sache von unbetheiligten, gut 
informirten Bürgern hieſiger Stadt, um eine Ueberſicht 
zu erlangen, vorgenommen worden. Es hat ſich dabei 
herausgeſtellt, daß 38 Mitglieder ganz zahlungsunfähig 
find, bei 10 von denſelben jedoch noch nähere Feft- 
ſtellungen über den Vermögensbeſtand zu machen ſein 
werden. Zahlen können 13 Mitglieder je 500 Mk. 
(6500 Mk.), 22 Mitglieder je 1000 Mk. (22 000 Mk.), 
2 Mitglieder je 1500 Mk. (3000 Mk). 42 Mitglieder 
befinden ſich in der Vermögenslage, daß dieſelben 
mindeſtens 4000 und mehr aufbringen. Hiernach 
könnte der Höchſtbetrag, welcher überhaupt zu leiſten 
wäre, ſich auf 5000 bis 5500 Mk. ſtellen. Voraus⸗ 
geſetzt, daß die Depoſiten voll ausgezahlt werden, 
worauf ſich nur eine Unterſchrift befindet. 

d. Eulmer Stadtniederung, 2. Oktober. Geht 
da kürzlich, am Tage nach der Einſegnung, ein junger 
Chriſt, den Konfirmationsſchein in der Hand, von 
ſeinem Seelſorger heim. Die Freude darüber, daß 
jetzt Schule und Unterricht hinter ihm liegen, wurde 
dermaßen mit Schnaps begoſſen, daß er ſchließlich be- 
trunken im Dorfſteige liegen blieb. 

Culmſee, 1. Oktober. Der Vorſtand beſchloß in 
einer Sitzung der vorigen Woche, die hieſigen Kamera⸗ 
den zur regen Theilnahme an dem am 7. Oktober 
ſtattfindenden 2. Bezirksfeſte des Thorner Krieger 
verbandes und der Fahnenweihe des dortigen Land⸗ 
wehrvereins aufzufordern. 

Fordon, 30. September. Hier hat ſich unter dem 
Vorſitz des Diſtriktskommiſſars Kleinfeldt, der gleich⸗ 
zeitig Vorſitzender des landwirthſchaftlichen Vereins 
iſt, ein Darlehnsverein nach Raiffeiſenſchem Syſtem 
als Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht ge⸗ 
bildet. Der Verein will u. A. einen Stiftungsfonds 
zur Förderung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe feiner 
Mitglieder bilden. 

Bromberg, 2. Oktober. Ein beklagenswerther 
Unglücksfall hat ſich geſtern Nachmittag in der 
Schwedenbergſtraße ereignet. Der Hauswirth P. des 
Grundſtücks Nr. 37 war mit einem ſeiner Einwohner, 
welcher die Wohnung räumen wollte, ohne die ſchuldige 
Miethe gezahlt zu haben, dieſerhalb in Streit ge⸗ 
rathen, welcher bald zu Thätlichkeiten ausartete. Auf 
dem Hofe des Grundſtücks ergriffen ſich die beiden 
Perſonen, rangen miteinander und fielen zu Boden. 
In ihrer Wuth und Erregung hatten die Kämpfenden 
nicht darauf geachtet, daß ſie ſich in der Nähe des 
offenen Brunnens befanden. Während des Ringens 
rollten ſie beide, da ſie ſich noch immer feſt umſchlungen 
hielten, in den Brunnen hinab. Während es dem 
Miether gelang, ſich zu retten, konnte der Hauswirth 
von hinzukommenden Perſonen nur noch als Leiche 
herausgezogen werden. 

Graudenz, 1. Oktober. Die Vorbereitungen für 
das 50jährige Jubiläum der höheren Töchterſchule 
ſind in vollem Gange. Zu der Sammlung ſind von 
außerhalb ſchon recht erhebliche Beiträge eingegangen 
und werden noch erwartet. Am 20. Oktober findet 
Vormittags der feierliche Feſtakt ſtatt, an dem leider 
des beſchränkten Raumes wegen, außer den Schüler- 
innen der Oberklaſſen nur wenige Feſtgäſte ſich be⸗ 
theiligen können. Nachmittags ſoll ein fröhliches Feſt 
mit Bewirthung für die drei oberen Klaſſen, Montag 
desgleichen für die unteren Klaſſen ſtattfinden. Die 
allgemeine Feier des Lehrerkollegiums, der früheren 
Schülerinnen und ihrer Angehörigen, ſowie aller 
Freunde der Anſtalt, findet Sonntag, den 21. Oktober, 
7 Uhr, in der Loge ſtatt, wo ein Abendeſſen geplant 
iſt, dem auch die geiſtige Würze nicht fehlen wird. 
Der geringe Preis des Gedecks (1,75 M.) ſoll die 
allgemeine Theilnahme vermitteln helfen. 

Graudenz, 1. Oktober. Am 10. und 11. Oktober 
findet in Graudenz eine Zuſammenkunft alter Herren 
des Verbandes deutſcher Studentengeſangvereine ſtatt. 
Es wird geplant, bei dieſer Gelegenheit einen Verband 
alter Herren der Provinz Weſtpreußen zu gründen. 

Elbing, 2. Oktober. Wie aus Berlin gemeldet 
wird, bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Mittheilung, 
nach welcher der Kultusminiſter Dr. Boſſe ſich bereit 
erklärt, eine Deputation aus Elbinger Lehrerkreiſen zu 
empfangen. Zwei Elbinger Lehrer ſeien nach Berlin 
gereiſt, um dem Miniſter darüber Vortrag zu halten, 
daß der Elbinger Magiſtrat nach ihrer Anſicht eine 
für die Lehrer der Volksſchule von der Regierung be⸗ 
ftimmte Summe von 12000 Mk. auch für die Mittel ⸗ 
ſchullehrer verwandt hat. 
Neidenburg, 1. Oktober. Am Freitag brannte 
im Dorfe Grünfließ das dem Käthner Opiolla gehörige 
Wohnhaus nieder; leider iſt dabei der Verluſt von 
zwei jungen Menſchenleben zu beklagen. Unter den 
rauchenden Trümmern zog man die verkohlten Leichen 
der beiden drei reſp. fünf Jahre alten Kinder des O. 
hervor. Wem die Schuld an dem Unglück beizumeſſen 
iſt, war bisher noch nicht feſtzuſtellen. 

Poſen, 2. Oktober. Das Schwurgericht ver⸗ 
urtheilte heute den Arbeiter Rybak zum Tode wegen 
Ermordung des dreijährigen Knaben Klies. 

Poſen, 1. Oktober. Aus Furcht vor Strafe wegen 
Juſubordination brachte ſich der Dreijährig⸗Freiwillige 
Janke in der Kaſerne des 47. Infanterie - Regiments 
durch einen Gewehrſchuß lebensgefährliche Verletzungen 
bei. Der Schuß ging von der Bruſt durch den Rücken, 
durchſchlug die Zimmerdecke und blieb dann im Dach⸗ 
geſchoß ſtecken. ® 
— run 


Lokales. 
Tborn. 3. Oktober. 


— [Die Nord⸗Oſtdeutſche Ge 
werbe ⸗Ausſtel lung,] welche bekanntlich 
von Mai bis Auguſt 1895 in der altehr⸗ 
würdigen Krönungsſtadt Königsberg i. Pr. 
ſtattfindet, umfaßt in Abtheilung I Induſtrie 
und Gewerbe der Provinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen und Poſen. Für die übrigen 7 Ab⸗ 
theilungen: Hilfsmaſchinen und Motore für 
Kleingewerbe, Landwirthſchaftliche Maſchinen, 
Gewerbliche Hygiene und Unfallverhütung, Ge⸗ 
werbliches Unterrichts weſen, ſowie gewerbliche 
und induſtrielle Litteratur, Kunſt und Kunſtge⸗ 
werbe, Marine und Fiſcherei und Handelsaus⸗ 
ſtellung it eine allgemeine Betheiligung ger 
ſtattet. Dieſe Ausſtellung iſt, wie wir ſchon 


mehrfach betont haben, für den deutſchen Handel 
und Wandel inſofern von größter Bedeutung, 
als ſie mit Rückſicht auf die neuen Handelsbe⸗ 
ziehungen zu unſerem öſtlichen Nach barreiche zeigen 
wird, daß unſere Jnduſtrie und unſer Gewerbe für 
die weiten Abſatzgebiete Rußlands in jeder Be⸗ 
ziehung durchaus leiſtungs⸗ und konkurrenzfähig 
ſind. Nach den bisherigen Vorarbeiten iſt ein 
erfolgreicher Verlauf der Ausſtellung geſichert. 
Wir werden nicht verfehlen, unſern Leſern über 
dies Unternehmen fortlaufend Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Plan und Bedingungen der Aus⸗ 
ſtellung verſendet bereitwillig das Ausſtellungs⸗ 
Bureau: Königsberg i. Pr., Bergplatz 15. 
Das Erg änzungsſteuergeſetzl 
vom 14. Juli 1893, welches zum erſten Male 
bei der Veranlagung für das Etats jahr 1. April 
1895/96 in Anwendung kommt, hat für das 
allgemeine Leben dieſelbe einſchneidende Be⸗ 
deutung, wie das Einkommenſteuergeſetz vom 
24. Juni 1891, mit dem es auch in vielen 
Punkten zuſammenhängt. Durch das Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz wurde eine gerechtere Be⸗ 
ſteuerung des Einkommens eingeführt, durch das 
Ergänzungsſteuergeſetz ſoll das Vermögen ge⸗ 
troffen werden. Es tritt dadurch an jeden 
Staatsbürger die Aufforderung heran, ſein Ver⸗ 
mögen feſtzuſtellen und zu prüfen, inwiefern er 
von der Ergänzungsſteuer getroffen werden 
kann. Nach den Vorſchriften des Einkommen: 
ſteuergeſetzes bedeutet die Steuererklärung eines 
jeden Steuerpflichtigen keineswegs eine Selbſt⸗ 
einſchätzung in dem Sinne, daß dieſelbe unbe⸗ 
dingt und in allen ihren Angaben von der 
Steuerbehörde akzeptirt werden müſſe, ſondern 
die Steuererklärung iſt nur ein Veranlagungs⸗ 
mittel, welches neben dem ſonſtigen Schätzungs⸗ 
material die Grundlage der Veranlagung bildet. 
Bei der Ergänzungsſteuer kann der Pflichtige 
nicht gezwungen werden, dem Fiskus genaue 
Angaben über ſein Vermögen zu machen; er 
hat indeß ein Recht dazu, und die Ausübung 
dieſes Rechtes kann für ihn unter Umſtänden 
von großer Bedeutung ſein, namentlich da, wo 
es ſich um Ueberſchätzung handelt. Die Er⸗ 
gänzungsſteuer beträgt ½ pro Tauſend. Es 
giebt eine Anzahl Steuerpflichtiger, die durch 
falſche Angaben beſtrebt ſind, die Behörden zu 
täuſchen, aber es giebt auch eine große Anzahl 
Pflichtiger, die nur aus Geſetzesunkenntniß ihre 
veranlagte Steuer anfechten. Gerade die letzteren 
verurſachen den Behörden viel überflüſſige 
Arbeit. Vom Finanzminiſterium ſoll die Be⸗ 
ſtimmung getrotfen worden fein, daß die Be: 
amten künftighin ihre Steuererklärungen bei 
der vorgeſetzten Behörde zur Prüfung einzu⸗ 
reichen haben. Es giebt eine Anzahl von 
Beamten, die Nebeneinnahmen haben, die all⸗ 
jährlich wiederkehrende Remunerationen beziehen 
und alle dieſe Steuermerkmale kann am beſten 
die vorgeſetzte Behörde beurtheilen; dieſe unter⸗ 
zieht jede Erklärung einer eingehenden Prüfung 
und leiſtet damit der Veranlagungskommiſſion 
unter Umſtänden nur erfolgreiche Hilfe. 

— [Neuer Tarif.] Vom 13. November 
ab werden im direkten Güterverkehr von den 
Stationen der preußiſchen, ſächſiſchen und 
badiſchen Staatseiſenbahnen nach Alexandrowo 
tranſito die Frachtſätze der Ausnahmetarife 2 
und 10 für rohe Baumwolle, Abfälle von Baum⸗ 
wolle, von Baumwollengarn und Twiſten im 
Verkehr von den Stationen Bremen, Bremer⸗ 
hafen, Geeſtemünde, Hamburg, Harburg, Stettin, 
Swinemünde, Danzig, Neufahrwaſſer und 
Königsberg erhöht. 

— [Sanitätsgebühren.] Bekanntlich 
ſind im vorigen und auch in dieſem Jahre von 
den die ruſſiſche Grenze paſſirenden Flößen und 
Kähnen Sanitätsgebühren erhoben worden. 
Eine auf Rückerſtattung dieſer Gebühr ab⸗ 
zielende Petition der Betroffenen war erfolglos 
geblieben, infolgedeſſen von letzteren der Klage: 
weg beſchritten wurde. In einem Prozeſſe 
Lewinſohn wider den Fiskus, welcher in Danzig 
geführt wurde, hat die Staatsbehörde den 
Kompetenzkonflikt erhoben, ein neuer Termin 
ſteht in Graudenz am 2. November an. — In 
einem anderen Falle hat der zuſtändige Miniſter 
auf eine Beſchwerde anders entſchieden. Der 
Fall iſt folgender: In der Cholerazeit im Jahre 
1892 mußte in Wewelsfleth im Gegenſatz zu 
anderen Stationen das Honorar der die Schiffe 
inſpizirenden Aerzte von den Schiffern ſelbſt 
entrichtet werden. Die Schiffer vereinigung der 
Unterelbe, deren Sitz ſich in Altona befindet, 
hatte nun durch ihren Vertreter, Schiffsmakler 
Harz in Altona, an die königliche Regierung in 
Schleswig das Erſuchen gerichtet, den betreffen⸗ 
den Schiffern das ausgelegte Honorar zurück⸗ 
zuerſtatten. Hierauf iſt jetzt vom königlichen 
Lau drathsamt in Itzehoe folgende Antwort er⸗ 
theilt: „Auf die am 20. Februar v. J. an die 
königliche Regierung gerichtete Vorſtellung 
wegen der im Jahre 1892 während der Cholera⸗ 
zeit an die Kontrolſtation zu Wewelsfleth für 
die ärztliche Unterſuchung der Schiffer erhobenen 
Gebühren werden Sie benachrichtigt, daß der 
Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinalangelegenheiten die Zurückzahlung dieſer 
Gebühren angeordnet hat und daß die Zahlung 
in nächſter Zeit zu gewärtigen iſt.“ 
[Amtlicher Cholerabericht.] 
Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt bei Frau 


und Roſa Haeſe, Guſtav Marter, Vater, Froh 
und Paul Brunki, alle fünf aus Tolkemit. PN 

Danzig, den 2. Oktober 1894. 

Bureau des Staatskommiſſars. 

— [Stand der Cholera in Polen 
In der Zeit vom 25. — 26. September in der Stab 
Warſchau 2 Erkrankungen, 2 Todesfälle, vol 
23.— 26. September im Gouvernement Warſchalſ 8 
1 Erkrankung, 1 Todesfall, vom 14 
bis 21. September im Gouvernement Kalisch 
5 Erkrankungen, 4 Todesfälle, vom 21.— 
September im Gouvernement Petrikau 47 
krankungen, 26 Todesfälle, vom 19. bis 
September im Gouvernement Kielze 
Erkrankungen, 11 Todesfälle, vom 20. bis 
September im Gouvernement Radom 6 
krankungen, 4 Todesfälle, vom 21. bis 2 
September im Gouvernement Lublin 2 & 
krankungen, 5 Todesfälle, vom 20.— 
September im Gouvernement Siedlez 24 
krankungen, 10 Todesfälle, vom 19.— 21. Sa > 
tember im Gouvernement Plozk 1 My 
krankung, 1 Todesfall. IB: 
[Die Miethsentſchädigung 
für verheinatete und unverheiratete Lehrer ohn A 
eigenen Hausſtand ſoll nach einem neuen Erla gi 
des Kultusminiſters Boſſe ungleich hoch feige 
ſetzt werden. Eine ſolche Unterſcheidung iſt ſelf 
lange üblich in den weſtlichen Provinzen! 
während im Oſten entweder eine beſonden 
Wohnungsentſchädigung überhaupt nicht feſtge“ 
ſetzt iſt, oder dieſe ohne Rückſicht auf del 
Familienbeſtand des Lehrers gezahlt wird. Nas | 
einer anderen Verfügung des Miniſters ſol f 
bei Neuregelung der Gehälter die Miethsent 9. 
ſchädigung in jedem Falle beſonders berechne A 
werden, um die Angemeſſenheit der Beſoldung“ 
ſätze der einzelnen Städte beſſer überſehen un 
vergleichen zu können. | 

— [Allgemeiner deutſcher Schule 
verein,] Ortsgruppe Thorn. In der geſtrigen d 
Generalverſammlung theilte Herr Pfarrer Jacob“ 
intereſſante Daten über einige deutſche Sprach 
inſeln in Wälſch Tyrol mit. Herr Jacobi hall 1 
im Sommer d. J. eine Urlaubsreiſe nach Tyrol] | 
unternommen. Seinen Mittheilungen entnehmen 
wir Folgendes: Tyrol wird durch die Etſch in 1 
zwei Theile getheilt, nördlich der Etſch HEN 
Deutſch⸗Tyrol, ſüdlich Wälſch Tyrol. Im 
letzteren Theile iſt die italieniſche Sprache dae 
herrſchende, nur in einzelnen an der große 
Straße gelegenen Orten hat ſich das Deutſche! 
thum erhalten. Einen ſolchen Ort hat Her. 
Jacobi beſucht, dort befindet ſich eine deutſch 
Schule, ein deutſcher Lehrer, eine deutſch 
Schülerbibliothek, deutſche Schulmittel. Di 
Schule wird vom Oeſterreichiſch Deutſchel 
Schulverein unterhalten. Die Bewohner leben vol 
Ackerbau und erfreuen ſich eines gewiſſen Wohl 
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blatte gemacht, wurde zur Vorſtandswahl gef 
ſchritten. Es wurden wieder- bezw. neugewähl 
die Herren: Rathszimmermeiſter und Stadtralh, 
Behrensdorff, Oberlehrer Preuß, Mittelſchul⸗ 
lehrer Gruhnwald, die Oberlehrer Erg, Timre!“ 
und Proviantamtsdirektor Schulz. Die einzelnen 
Aemter vertheilt der Vorſtand unter ſich. u 
— [3. Generalverſammlung den 
Verbandes katholiſcher Lehrer wel 
preußens in Culm.] Montag Nahmittel 
begannen die Verhandlungen der Delegirten “ 
Der ſtellvertretende Vorſitzende des Verbandes 
Herr Jaſinski J. Danzig begrüßte die in große 
Zahl erſchienenen Lehrer, namentlich aber DI 
Gäſte, nachdem der Herr Generalvikar daß 
Eingangsgebet zuvor geſprochen hatte. Vol 
den 40 dem Verbande zugehörigen Zweig vel 
einen waren 50 Vertreter anweſend. Beſchloſſel! 
wurde dann die Abſendung folgender Tele“ 
gramme: An den Kultusminiſter Dr. Boll 
an die Biſchöfe von Culm und Ermland, A 
den Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen, an den 
Armeebiſchof Namſchanowski Oliva und an del 
Oberpräſidenten Staats miniſter Dr. v. Goßle!“ 
Danzig. Der Vorſitzende erſtattete den Jahre“ 
bericht, der ein Bild des Wachſens und G 
deihens erbrachte. Der Verbandskaſſirer, Lehre!“ 
Kamulski⸗Schidlitz erſtattete darauf den Kaſſel 
bericht. Hierauf erhielt Herr Rektor Bator 
Thorn das Wort zur Berichterſtattung üb 1 
die 5. Generalverſammlung der katholiſcheh “ 
Lehrer Deutſchlands zu Mainz. Als Ort de 
nächſtjährigen Provinzialverſammlung wur 
endgiltig Pr. Stargard auserſehen. Nun en 
folgte die Wahl des Vorſtandes, ſowie 1 0 
Delegirten für die nächſtjährige 6. Generg, 
verſammlung katholiſcher Lehrer Deutſchlüug, 5 
in Weſtfalen. Nunmehr erhielt Kamuls!“ 
Schiedlitz das Wort zur Begründung des 
trages: „Gründung einer Kellner⸗Stiftung 5 
Verbandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens! 
Unterſtützung katholiſcher Lehrerwaiſen.“ D 75 g 
dieſe Stiftung beabſichtigt nämlich der Antrag, 
ſteller den Lehrer- Wittwen und⸗Waiſen zu 1 
kärglichen Penſion einen Zuſchuß zu gemäbt: 
Die Vertreterverſammlung beſchloß, über diele, 
Gegenſtand erſt in den Zweigvereinen zu Bol 
handeln. Nach kurzer Pauſe eröffnete der l 
ſitzende des Ortsvereins, Hauptlehrer Go 


ul, die Feſtverſammlung mit dem katholiſchen 


Gruße und hielt eine Begrüßungsanſprache. 
Mit den Worten des Kaiſers: „Auf zum 
Rampe gegen die Umſturzparteien für Religion, 
Sitte und Ordnung“ ſchloß dieſe Rede. Herr 
i Jaſinski I trug hierauf ein Gedicht vor, wor; 
e auf Mitglieder des Vereins Liſſewo einen 
Schwank auf der Bühne vorführten. Lehrer 
Dombrowski-Argenau verſchaffte den Anweſen⸗ 
den durch mehrere meiſterhafte Konzertſtücke, 
dorgetragen von ſeinen Söhnen im Alter von 
und 7 Jahren, einen Hochgenuß. In ge⸗ 
bener Stimmung verweilten die Lehrer noch 
nige Stunde beiſammen. 

[Schwurgericht] Die Strafſache, welche 
ute zur Verhandlung kam, richtete ſich gegen den 
eilermeiſter Auguſt Schroeter aus Lautenburg, der 


0 egen die Bruſt, ſo daß Brade zu Boden fiel 


Ehefrau 
Mann 


gl des Brade herbeigeführt haben. 
il zu, Brade mit e 
haben, er beſtreite 
habe, ſodaß er zu 
aufgeschlagen habe. (Die Verhandlung war bei Schluß 
ul der Redaktion noch nicht beendet.) 

bir [Die Klavierſteuer] hält in 
9 Weſtpreußen ihren Einzug. Es haben am 
ie legten Donnerstag die Stadtverordneten in 
l Lulm beſchloſſen, daß vom 1. April 1895 ab 
u die Beſitzer von Klavieren eine Steuer von 
jährlich 10 Mk. in halbjährlichen Raten an 
die Kämmereikaſſe zu entrichten haben; hier: 
durch erhofft die Stadt Kulm eine Mehrein⸗ 
nahme von 2000 Mark. 

[Der Handwerkervereinſ ver 
ſtalt't am nächſten Sonnabend Abend für 
eine Mitglieder ein Inſttumental und Vokal⸗ 
zert mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 

— [Der Geldwechſelverkehr] auf 
dem Hauptbahnhofe ſoll ſogleich vergeben 
derden. Geeignete Bewerber mözen ſich deim 
Siſenbahnbetriebsamt melden. 


— — —— — 


Gesangunterricht, 
Methode Fr. Prof. Schultzen v. Oſten 
Kgl. Hofſchule Berlin, ertheilt 


Margot Brandt. 

(| „Anmeldungen erb. Brüdenfr 16. 

Hierdurch allen Militär, und Zivil 

Muſikern von Thorn und Umgegend die e 

ergebene Mittheilung, daß ich mich vom 1. 

Oktober ab in Thorn Brückenſtraße Nr. 22 
als Blech⸗ und Holz⸗ 


Muſik⸗Juſtrumentenmacher 


niedergelaſſen habe. 

0 Mein Beſtreben iſt ſtets, alle mir über⸗ 

tragenen Aufträge prompt und billig 

„auszuführen. je 

| Reparaturen ſämmtlicher Juſtrumente 
werden in eigner Werkſtatt ſauber u. billigſt 


ausgeführt. g 
Ar Aecht italieniſche und deutſche Saiten 
J ˙ſowie Beſtandtheile aller Inſtrumente halte 
ich ſtets auf Lager zu billigſten Preiſen 


4 F. A. Goram, 
Muſik⸗Juſtrumentenmacher 
22. Vrückenſtraße 22. 


N Mein Atelier 

für feine Damenſchneiderei befind. fich jeht 
2 Eufmerfir. 11. 2 Trp. 2 
1 Fr. v. Lyskowska. 
„ Schülerinnen, welche die Schneiderei 


( 
1 


* 


e 
eee 


erlernen wollen, können ſich daſelbſt melden. 
1 Wohne jetzt Heilige: 
1% geiſtſtraße 17, im Haufe des 
Herrn Dopslaff. ma 
nu F. Beitinger, 
6 Tapezirer und Dekorateur. 
Meine Werkſtätte früher in der 
4 Breiteſtraße 32, jetzt 
Heiligegeiſtſtraße 9. 
J. Radzanowski, 
Tiſchlermeiſter. 


Femin Atelier für feine Damen⸗ 
ſchneiderel befindet ſich von hente ab 


SE Jedes Loos 1 MK 


2 0 


g anlagen, 


nach baupolizeilicher Vorſchrift unter 
werden ſachgemäß ausgeführt. 


Schulz & Smiejkowski. 
gan und Maschinen ⸗-Schloferei, 


gewinne 
4 +0 
41 80% 3. 1000, 5 2500,10 4300, 10 4200, 40 4100 Mk. ete. 


D dvLooſe à 1 Mark 


Leo Joseph, Bankg 


[Das Kaiſerzelt] auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt ſoll nach dem Beſchluß der 
heutigen Stadtverordnetenverſammlung erhalten 
und im Ziegeleiwäldchen aufgeſtellt werden. 
Eine nähere Vorlage über den Ort der Auf⸗ 
ſtellung und die Koſten ſoll der Verſammlung 
ſpäter noch zugehen. 

— [Holzbrandmalerei.] In dem 
Schaufenſter der Schwartz'ſchen Buchhandlung 
in der Breiteſtraße iſt ein Bild ausgeſtellt, 
welches eine Orangenverkäuferin darſtellt und 
theils in Holzbrand, theils mit Sepia auf Holz 
gemalt iſt. Das Bild, welches außerordentlich 
hübſch ausſieht, iſt von einer jungen Dame 
Frl. Krüger, hergeſtellt und ſchon zu einem 
ziemlich bedeutenden Preiſe angekauft worden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 1 

— [Bon der Weichſel.)] 
Waſſerſtand 0,03 unter Null. 

A. Podgorz, 3. Oktober. Geſtern Abend gegen 
11 Uhr kam der Schiffer Pietrikowski aus Danzig 
nach Rudak und zeigte an, daß ihm ſeine ſämmtlichen 
Sachen von drei Männern geſtohlen worden ſeien. Da 
P. das Ausſehen der Männer angeben konnte, ſo 
wurde Herr Gaſtwirth Tews auf die drei Spitzbuben 
aufmerkſam. als fie mit ihrem Raube durch Rudak 
gingen. Durch Herrn Gemeindevorſteher Günther 
wurden die Diebe feſtgenommen und nach Podgorz 


überführt. 
Kleine Chronik. 

Kaiſer Wilhelms „Sang an Aegir“. 

Die Einnahme, die aus dem Verlag der Tondichtung 
bei Bote und Bock erzielt wird, ſoll dem Baufonds 
zur Kaiſer Wilhelm-Gedächtuißkirche in Berlin zuge⸗ 
wendet werden. Der Druck erfolgt dieſer Tage in 
einer Auflage von zehntauſend Exemplaren unter dem 
Titel: „Sang an Aegir, gedichtet und kompouirt von 
Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelm II.“ Vor der Auf⸗ 
führung im Opernhauſe wird, obwohl aus dem Aus⸗ 
lande bedeutende Summen dafür geboten ſind, auf 
ausdrücklichen Befehl des Kaiſers weder ein Exemplar 
verabfolgt, noch eine anderweitige Aufführung ge 
ſtattet. Die Originalkompoſition wurde im königl. 
Hausarchid niedergelegt. Mehreren befreundeten 
Souveränen und fürftlihen Perſönlichkeiten hat ber 
Kaiſer geſchriebene Exemplare dedicirt. Der Text iſt 
bekanntlich nach der erſten Nordlandfabrt unter der 
Nachwirkung der großartigen Reiſeeindrück vom Kaiſer 
dem Grafen Eulenburg diktirt worden. Die Kom⸗ 
poſition erfolgte ſpäter. 
»Das Kroll 'ſche Etabliſſement in 
Berlin iſt für den Preis von 1 250 000 Mk. verkauft 
und von dem neuen Beſitzer verpachtet. Der Käufer 
des Inſtituts iſt Boetzow, Pächter der General ⸗Inten 
dantur der königlichen Schauſpiele. Die königliche 
Oper pachtet für 60 000 Mk. jährlich das 
Kroll'ſche Theater zunächſt für zwei Jahre mit dem 
Rechte, die Pachtung auf weitere 6 Jahre auszu⸗ 
dehnen und mit Vorkaufsrecht. Die Hoftheater⸗Inten⸗ 
danz beabſichtigt, im kommenden Sommer Opernbor» 
ſtellungen mit dem eigenen Perſonal im Kroll ſchen 
Theater zu veranſtalten und es auch während des 
geplanten umfaſſenden Umbaues des Hofopernhauſes 
zu benutzen, ſo daß eine Unterbrechung der Opern⸗ 
aufführungen vermieden wird. 


Heutiger 


2 


Kanalisations- u. Wasserleilungs- 
init Gleset- u, Badeeinrichtungen 


mehrjähriger Garantie, 


neueſten Syſtems 


Melienſtraße 108. 


augeschäft von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeister. 


0 Uebernahme completter Bauausführungen, Reparaturen und (Y} 
X Anfertigung von Anschlägen und 0 


Umänderungen. 
Zeichnungen. 


9. 


SSS —— 
feld ohne Aufschuh schon 8. und 
a ——. wer XXVII.; en 
1 25 Sämmtliche 3323 winne er 


Effectiv- 


Jedes Loos I Mk. 


Rothe Kreuz-Lotterie. 


Ziehung am 15. October 1894. 
20,000 Geldgewinne. 


eschäft, Neubrandenburg. f 


a Loos 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., 


Jedes Loos 1 Mk. ER} 


Fernsprecher Nr. 82. 


— 2. 


Holztransport auf der Weichſel 

am 2. Oktober. 

Moſ. Don durch Giſewicz 1 Traft 581 Kiefern⸗ 
Rundholz; S. Don, J. Roſenſtein durch Cierwinski 
2 Traften, für S. Don 538 Kiefern ⸗ Rundholz, für 
J. Roſenſtein 338 Rundtannen; Ch. Butkowski 
2 Traften 108 Kiefern-Rundholz, 3002 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 1304 Kiefern⸗Sleeper, 506 
Kiefern- einfache Schwellen, 59 Eichen »Plangons, 
1 Eichen⸗Kantholz, 2130 Eichen- einfache und doppelte 
Schwellen, 600 Blamiſer; O. Tropp durch Glowacki 
5 Traften 2631 Kiefer⸗Rundholz, 10 Kiefern Sleeper, 
136 Rundtannen, 2 Eichen⸗Plangons; A. B Bialiſtocki 
durch Michalkiewicz 2 Traften 925 Kiefern - Balken, 
Mauerlatten und Timber, 265 Kiefern⸗Sleeper, 843 
Kiefern- einfache und doppelte Schwellen, 102 Eichen⸗ 
Plangons, 110 Eichen⸗Kantholz, 1735 Eichen Rund- 
ſchwellen, 4582 Eichen- einfache und doppelte Schwellen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. Oktober. 


Fonds: matt. 12.10.94 
Ruſſiſche Banknoten . 219,05] 219,00 
Warſchau 8 Tage . . 2180 fehlt 
Preuß. 3% Conſols 94,00 94,00 
Preuß. 3½% Conſols. 103,25] 103,40 
Preuß. el Conſols. 105.60] 105.60 
Polniſche Pfandbriefe 4¼%/ 68,40 68,75 

do. Liquid. Pfandbriefe 66,00 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 31% neul. U. 100,10 100,90 

Diskonto⸗Comm.⸗Anthelle . . 202,60 204,40 

Oeßerr. Banknoten 163.900 163,90 

Weizen: Oktbr. 125,75 127,50 

Mai 135,00 136,00 
Loco in New - Hor! 55/0 56 ¼ 
Roggen: loco 108,000 111,00 
Oktbr. 107,75 109,50 
Dezbr. 111,75] 112,75 
Mai 116,750 117,00 
Nüböl: Oktober 43,300 42,90 
Mai 44,30] 44,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 710 M. do. 31,6 | 31,80 
Oktbr. 70er 35,60] 35,70 


’ Mai 70er 37,70] 37,70 
Eechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 40% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 5. Oktober. 

v. Portatius u Grothe. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 52,50 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70 r —— „ 32,25 


r. 2 — 


1 " 


Neueſte Nachrichten. 

Dortmund, 2. Oktober. Um 9 Uhr 
Vormittags fand hier ein heftiger Erdſtoß ſtatt. 
Soweit bis jetzt bekannt, ſind die Gruben ohne 
Schaden geblieben. In der Liebfrauenſchule 
wurde durch den Einſturz eines Ofens eine 
Panik hervorgerufen. Mehrere Schulkinder 
erlitten dabei Verletzungen. 

Budapeſt, 2. Oktober. Nachdem das 
Magnatenhaus die Paragraphen über die Kon⸗ 
feſſionsloſigkeit ablehnen wird, dürfte die Re⸗ 
gierung dieſe Paragraphen in das Abge 


— —̃̃——— ͤ— 


* U 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


und 


7 


+ 
we 


versendet 


„gnversandges, 


Möbel-, 
waaren - Fabrik von 
Adolph W. Cohn, 


Heiligegeiſtſtraße 12, 
LTager gut bearbeiteter Möbel 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


r Sämmtliche "U 
Glaſerarbeiten eſtes am Nettoleum gen 18, 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber - 
billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


Verlangen Sie portofreie Über- 
sendung der Muster, bevor Sie 

anderweit kaufen. 
Grosse Auswahl, @ Billige Preise. 


Etwa 6000 Anerkennungsschreiben 
aus dem Kundenkreise zeugen von 
reeller Ausführung der Aufträge. 


2 


Die Geſchäſtsräume 


N No PLAGyy, 

2 N 

8 

2 

8 —— —— — — 
= Stevpdecken n Seide und Wolle werden 


ſauber gearbeitet Aoppernikusſir. 11. 2 Tr. l. 


ordnetenhaus zurückleiten und von demſelben 
den modifizirten Geſetzentwurf in der Faſſung 
des Magnatenhauſes votiren laſſen, was unbe⸗ 
dingt den Rücktritt des Juſtizminiſters Szilagyi 
zur Folge haben dürfte. 

London, 2. Oktober. Nach Meldungen 
der „Central News“ ſoll im chineſiſchen Kriegs: 
amte entſetzliche Verwirrung und Korruption 
herrſchen. Weder Uniformen noch genügender 
Proviant ſind vorhanden. Die feindſelige 
Stimmung gegen die Ausländer iſt im Zu: 
nehmen begriffen. 

New⸗Nork, 2. Oktober. Wie aus San 
Joſe gemeldet wird, verſuchte eine große 
Volksmenge in das Gefängniß einzudringen, 
um den Attentäter Praja, der auf den Präſi⸗ 
denten geſchoſſen zu lynchen. Die Polizei und 
die Truppen vereitelten indeß den Plan. Bei 
dem Zuſammenſtoß wurden viele Perſonen 
getödtet und verwundet. 


Telegra, che Vepeſchen. 

Köln, 3. Oktober. Der Peters⸗ 
burger Korreſpondent der „Köluiſchen 
Zeitung“ beſtätigt, daß die Krankheit 
des Zaren in den letzten Tagen wieder⸗ 
um eine ernfte Wendung genommen 
habe. Es verlautet, der Thronfolger 
ſolle die Regentſchaft übernehmen und 
Großfürſt Wladimir, der älteſte Bruder 
des Zaren, ſolle dem Thronfolger als 
Berather dienen. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 3. Oktober. 


Petersburg. Nach den neueſten Privat⸗ 
nachrichten über das Befinden des Zaren ſoll 
eine Verſchlimmerung eingetreten ſein. Der 
häufige Wechſel der Reiſe⸗Dispoſitionen, die 
Gleichgültigkeit gegen die Umgebung ſowie die 
fortwährende Unruhe des Zaren ſind be⸗ 
ängſtigend, dazu kommt Schlaf- und Appetit: 
loſigkeit, infolge deren der Zar bedeutend abge⸗ 
nommen hat, ja ſogar eingeſchrumpft iſt. Der 
Zar jelbft- fol jede Hoffnung auf Beſſerung auf: 
gegeben haben, die Theilnahme der Bevölkerung 
iſt allgemein. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
Henneberg-Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 
p. Meter glatt geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte ete. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg (x. u. kʒ Hofl.) Zürich, 


en — nn 


| f 
Spiegel- u. Polster- 
8 GEWERBE FR 
6 Wüstung SW 


Jarin fein und grob a Pfd. 25 Pf. 


oseph Bry. Baderſtr. 7. 


NEE” Waflerhelles WE 


dreitronen-Sicjerheits-del 


bietet neben feinem eryſtallklaren Ausſehen 
und geringem Geruch die beiten Garantien 
gegen Exploſionsgefahr und Feuerſchaden. 
Dieſes Oel iſt nur allein zu haben bei 
Heinrich Netz. 


Fulles Niobenholz I. U. 2. N., 


ſowie kleingehacktes Trockenholz empfiehlt 
Kruczkowaki, Schankhaus 3. 


Brennholz. und Natzholz-Verkant. 


Kloben 1. u. 2. Kl., trockene Rundknüppel 
von I Mk. au pro Klft., Fachſtöcke ſowie 
alle Sorten Stangen, Netzriegel 3 Mtr. 
lang, eich. Brennholz, Speichen u. Stäbe 
p. p. offerirt A. Finger, Piaske b. Podgorz. 


| Neſtaurationslokal 


zu vermiethen Brückenſtraße 18, H. 


BESSER BET eee ee 
Be Anden EM 


mit 2 Schaufenſtern und gr. Zimmer fofort 
zu vermiethen. Brückenſtr. 40. 


N Breſteſtraſe 37, u in welchen 
t. das Cigarrengeſchäft vou K. Ste- 
ſind gleichzeitig mit einer 
vom 1. October 


ſich z. Z 
fanski befindet, 
kleinen Familienwohnung 


b vermiethen. 
born. (. ll. Dietrich & Sohn. 


Ein großer Laden ge engen Ten a Set 


einige möbl. Wohnungen frei. 


j Gerechteſraße 30 Et. 


. Majunke. Vom I. Oc befindet ſich meine Zeige hiermit an, daß ich von Seglerſtr. (Breiteſtraße), Z einige Ser —— 
l Wohnung ester. 8, 5 Te 2 | nad dem Altſt. Markt im Haufe des Herrn welchen bis jezt Here I. Feldmann Er e eee. 
Meine Wohnung FI Szydiowska Bäckermſtr. Lewinsohn verzogen bin u. bitte bewohnt, iſt vom 1. April 1895 zu ver⸗ T bt. Zimm 
befindet ſich Junge Mädchen Fan 0 der mich gütigft beehren zu wollen. miethen. A. Kotze. Rh cn Sr. Er 
a Se ivevei fönnen ſich daſelbſt melden. H. Margolinski, Modiſtin. 5 2 Wohnungen, an zu ve 13. 


. — — — 
1 aum 2 möbl. Zimmer 
vom 1, Oktober zu verm. Kloſterſtr. 20 part. 


Cerlerstr b, Hof links, 1 Tr. 


J. Makowski, Schornſteinfegermeiſter. 


jede 3 Zimmer mit ſämmtl Zubehör, zu 


Yxovı. zfeutr. Vorderzimmer, vermiethen Mauerſtr. 36 Hochle 


Breiteſtr. 16, p. Sofort. Gebr. Jakobsohn.] u. 


— ——— 22— — ¶Ü¹n—— 
T Gtage | Sep. gel. möbl. Zim. m. a. ur 
Pferdeſtall, zu verm. Schloſiſtr. 4. 
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Mauetziegel, 


. N inder los) Stellung. 0 \ 
J . Schnibbe, Thorn, 288 »tonpegta; eigen. N Offerten Meiden unter A. 134 an bie BAR“ 2 73 Wiülgtten eisen E 
2 2 N J G Houben Sohn Carl Aachen Erpedition dieſer Zeitung erbeten, bei hi 
Getreide - Engros - Geſchäft. 5 N PS V. 5 ———— — — — 8 LANDSBERGER 
] mobliztes Zimmer, zu Dermterben — em IN Fabrikant des Aachener Badeofens für Gas. Eine Aufwartefran . N ’ 
Koppernitusftraße 30, 1 Trp. Schmidt, esir& Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. wird gef. Breiteſtr. 35, II, (Moraens 8—9). Heiligegeiſtſtraße 12 
— m0 — DNR . renne 1 
Druck der Buchdruckereſ „Thorner Oſtdentſche Zeuung“, Verleger: M. Schirmer in Torn. 2 


"Mit hoh. landesherrl. Genehmigung Concessionirt I. Königr. Preussen u. and deutsch. Staaten. Zum Best. d. unt. d. Schutze Ihrer Kgl. Hoheit d. Frau Erbprinzessin v Sachsen-Meiningen, Prinzessin y. Preussen stehend. Kinderheilstätte zu Salzungen: | 

5 6.660 Mk Die Ausgabe der Meininger 1 Mark-Taofe en, hat begonnen. 5000 Gewinne 
3 B 5 ü orto u. Liste 2 für die Kin ätte > .o 

9 A Loose d ! Mark, — . 23 ir 26 Di 92 70 sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie m sale ın Meiningen. | 
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Statt besonderer Meldung. f Bekanntmachung. 


Donnerstag. den 4. October 1894, 


Phili Rosenthal Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof ; 
3 Schmul Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeftellt iſt, welher| 7 Abends 8 Uhr 
Verlobte E — mm grossen Saale des Artushofes : 
r r I e e berät f mt e f fie r ein e N N 1 a 
LLL Bahnhof Thorn | auf der Uferbahn | von der Uferbahn Bahnhof Thorn | 9 © 0 N . E H T 5 
Statt beſonderer Meldung. 5 i 05 Min. 7 7 H r 
Als Verlobte empfehlen ſich: Zug I Fe e e e n 5 i ee IE A N dl I = V S L III 4 N ER. 
Franziska Lewandowska II 8 = 40 ʒ⸗ 9 10 [9 40 Min. 10 02 N # 
Alex Woldzinski all TON WO On STE TE rag 1 Abt) Karten zu numm. Plätzen à 2 Mk. und zu Stehplätzen a 1 Mk.2 
Culm. Neuſtadt. | 10 rn; 4 N 3 f ider Buchhandlung von a 1 
III = IV 6 3.1 a0 7 9 2 7 238 8 Walter Lambeck 
Bekanntmachun Thorn, den 2. October 1894. b N TEE | | Bee | 
Hung Der Magiſtrat. — a 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 2. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 11. Oktober 
d. J., Vormittags 9 Uhr werden auf 
dem Oberförſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 
2 Treppen) 2 Wieſenparzellen von ca. 8 und 
12½ Morgen Größe, von welchen die erſtere 
unterhalb der Fiſcherei Vorſtadt (am Winter⸗ 
hafen), die andere bei Grünhof belegen iſt, 
auf die Dauer von 1 bezw. 4 Jahren 
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 

Die bisherigen Pächter der Parzellen 


Geſchäftseröffnung! 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft aus der 
Tuchmacherſtraße nach dem 
Neustädt. Markt, im Hause des Herrn Prowe, 
verlegt habe. Gleichzeitig habe ich mein Waaren⸗Lager von 


ins Und ausländiichen Stoffen und Tuchen 


bedeutend vergrößert. 


Anzüge nach Maaß werden zu dem billigen Preiſe 
von ſchon 20 Mark an unter Garantie des Gutſitzens in kürzeſter 
Zeit ſauber angefertigt. 

Indem ich mich dem geehrten Publikum beſtens empfohlen 


in u u Er m Eh 
. 
GES BEICIHEIEIE3S ZI 3E3 te ut en re Tun, 


Ich laſſe mich am II. d. Mis. hier nieder und Wohne 
* Breiteſtraße Nr. 21. = 
Albert Loewenson, 5 


pract. Zahnarzt. 
Sprechſtunden: Vormittags 9—1 Uhr, 


Nachmittags 2 6 Uhr. 
e e 


Grosses Lager in Hüten! 
Dun u OSB] 8804 


0 l halte, zeichne Hochachtungsvoll 

waren der Holzhändler Herr Fischer, ſowie I a a a a ee 

der Gärtner 1 1 7 gm bon, 2 J. Skalski. | 
Die beiden Wieſenparzellen werden jeder. m 

zeit durch den Hilfsförſter Neipert- Se- e 


Bromberger Vorſtadt vorgezeigt werden. 
Thorn, den 29. September 1894. 
Der Magiitrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Gewerbetreibenden, welche für das 
Jahr 1895 ein Gewerbe im Umherziehen 
zu betreiben beabſichtigen, werden aufge⸗ 
fordert, die bezüglichen Anmeldungen in dem 
Sekretariat der unterzeichneten Polizei⸗Ver⸗ 
waltung ſpäteſtens im Monat Oktober d. 


Cin junger Mann Handwerker⸗Verein. 


ſucht Beſchäftigung in ſchriftlichen Arbeiten. Sonnabend, den 6. d. M., Abds. 8 Uh 
Off. bitte unter O. 30 a. d. Exped. d. Z. im Schützenhause: ‚N 


> bis J Aſchlergeſelen Vocal⸗ u. Juſtrum.⸗Conte 


finden von 5 5 dauernde Be⸗ mit Tan . 15 
ichäftignng bei Nur für Mitglieder 
J. Böhmfeldt, Tiſchlermſtr, Culmſee. er Vorſtand. 


— — 


Zur Putz-Saison 


empfehle als ganz beſonders preiswerth: 
Ungarnirte Filzhüte, von 50 Pf. an. 


Garnirte Filzhüte, von 75 Pf. an. 
Perl-Aigrettes, von 10 Pf. an, Perlknöpfe, von 20 Pf. an. 


\ 
2 1 
hd 


8. zu bewirken, anderenfalls kann die recht- „ 1215 tüchti e n 
Nhe Ausſtellung der Wandergewerbeſcheine 2 an 9 E Str n uhfedern 9 3 Gicht es eine Auferſtehung ? ih 
vor el des 92 Kalenderjahres nicht (Amazonen), in einfarbig und ombriert, von 75 Pf. an. Ferner 7 | And wie foll diefelbe vor ſich gehen ? ! 

ewährleiſtet werden. I el f f ul | Pr r | 
h Thorn, den 29. September 1894. 4 Religiöſer Vortrag ) 


Donnerſtag, Abends 8 Uhr 1 

im Saale des Herrn Nicolai, Mauerſtr. Eh 
Eintritt frei! 

R. Christburg. 


AND 


Heſchäfts Anzeige. 
fr „2 ARTE: 555 bon hem 


und Umgegend biermit die ergebene An⸗ po 
zeige, daß ich den Bierausſchank MP 


„Zum Lämmchen“ 


der Brauerei des Herrn R. Gross mit 
heutigem Tage übernommen habe. 3 
Indem ich hiermit die Zuſicherung 
gebe, ſtets für gute Speiſen und 
Getränke Sorge zu tragen, bitte ich, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Kasimir 
Stefanski in Thorn iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf 6 


den 26. October 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 
Thorn, den 26. September 1894. 


erhalten ſofort dauernde Arbeit 
(Winterarbeit) bei hohem Lohn bei 


Imer & Kaun. 


1 Ciſchlergeſelle 
u. 2 Tapezier⸗Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
Trautmann. 
Gerechteſtraße 13. 


3 füchtige Liſchlergeſellen 


auf Bauarbeit f. Winterarb. ſofort geſucht. 
R. Bruczkowski, Kl. Mocker, Bismarckſtr. 2. 


Posen, Schnallen, in Perlmutt, Stahl und Gold, 
Perl -Agraffen, 


ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Garnirung 
in größter Auswahl zu denkbar billigſten Preiſe. 


Patentsammet, in allen Farben, pro Meter 75 Pf. 
Hutsammet, in allen Farben, auch ſchwarz, von 1,50 Mk. an. 
Plüsche, Seidenbänder und Sammetbänder, 
een zu jedem Preife, mm 


S. Kornblum, 


Amalie Grünberg's Nachf., 
Thorn, Seglerſtraße 25. 


Rei Rer. Fantasies, Straus Algrettes, | 


Wierzbowski Maler ef ilfen mein Unternehmen gütigſt unterſtützen po} | 

Gerichtsſchreiber des Königlichen (DD DIDI DR ID finden Mou e bei zu wollen. Hochachtungsvoll Pf; 

Amtsgerichts. 77 — — — —— L. Zahn. Malermeiſter. H. elbe, I 
Bekanntmachung. r Gärtner. zu 


Das Geldwechſelgeſchäft auf dem Pariſer Modellhüte, Einen Fehrking und einen Feiner Grogg-Rum 22 F 


Hauptbahnhofe Thorn iſt von ſogleich ſowie gz a f ' 5 $ j kräftiger Jamaica - Berfchnitt 
it v 8 ; 1 ie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. Empfehle Taufburſchen RU Add, 3 
e ip N Br amen⸗ und Kinderhüte in bekannt geſchmackvoller Ausführung zu biligften ſtellt ein nur en gros, 


auffallend Billig | 
bei S. Sackur, Breslau. 


Muſter gratis. (Gegründet 1833.) 


Frischen Sauerkohl 


ſelbſt eingemacht, 
Saure Gurken 
X ff. Kocherbſen 0 
offerirt A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 19 


ff. Magdeb. Sanerkoff, 


gute Kocherbſen, ſowie ſaure Gurken 
empfiehlt A. Cohn, Schillerſtr. 3. % 


Hohfjeine zu 
von 1,50 ME, ab, 18 
gewählte dog und nme] 
bei Heilfron. 


Schönes Plücobft | 
u. frische Wallnüſſe 

M. Nicolai. 
Gepflürte Bergamotten 


find zu haben bei 
Frau E. Klatt, Mellienſtr. 98. 


Vorzügliche 


Speiſe Kartoffeln 


(Richter's Imperator), 
per Centner 1,70 ME. frei ins Haus, 


Preiſen. 


Minna Mack Nachflg. (Inh. Lina Heimke), 


Altftädtifcher Markt 12, 


Bedingungen baldigft bei dem unterzeichneten 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt melden. 

Thorn, den 1. October 1894. 
Königl. Eiſenbaizn- Betriebs- Amt. 


— — . v— 3 ů 3 —r⅜ 
5 H. Gottfeldt, Thorn, Seglerſtraße. Marg Etahlsenent |: ei 
0 Manufacturwaaren-, Fuch⸗, Mode-, Leinen und Wäſche-Geſchäft. einen Lehrling 


6 | Anzüge nad) Maaß. Fertige Herr, und Knahen- Anzüge, bei freier Wohnung % een 
. Paletots, Reiſemäntel, Jaquetts bis zu den eleganteſten. 2 Lehrlin e, 
Damen- nud Mälehen  Janneis, | Mintel, Pelerinen it. Sete er sed er Stern, Waren na 


Max Kröcker, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Kirchhofſtraße 6. 

1 Schreiberlehrling 
melde ſich bei Rechtsauwalt Aronsohn. 
Für mein Getreide⸗Geſchäft ſuche 


0 


* 


ö Gefl. Offerten unter Chiffre 7 6 
in die Expedition dieſes Blattes 


6 
2 erbeten. 0 
. EFF 
4 auf nur ſicher other 
00 Mark zu n he 
Wo? ſagt die Expedition d. Zeitung. 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg, Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


ünſtliche Zähne. 
e ar 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


I 
3, 3,75, 4 bis 15 Mk. melden bei 


äckermeiſter J. Dinter's Ww. 
D Hausklider, Ballstoft ei, ia ehrlinge 


du. N H. Dietrich, Schloſſermſtr. 
149 W. bi A | 18 2 0 | | 18 Dis 40 Pf. 18.70 bis 410 Pf. de. Venſionäre 
r 1 E e . „ 1 gewiſſenhafte und gute Aufnahme 
; te, . „big J. 5 Ä rückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 
Wolihemden, Hosen, [| STlonfen, | | Bett-Inlett, Bezüge, ] Stickerei Nleider, 
1,10 bis 4.50 Mk. | I His 3,50 Mk. Eisgala 4 bis 12 Mk. 
| Waaren neueſfer Sendung bekannt billion. | T1. ZilMlerisrinte. 
—— — ͤ—— — . 42 1 Laufhurſche . 7 
Fine ordentliche ev. Wittwe 


2 Lehrlinge 
VC erhält von ſogleich Stellung durch 


können ſofort eintreten bei 


1 
ID 


anerfannt befte Maſchinenſteine 


von der Stadt Brüssel als bestes System ausprobirt und mit J. Makowski, Vermittelungs. Comptoir, zu haben bei 6Granke 
4 Aus ben R | 6000 Frs, prämürt; neuerdings wesentlich vervollkommnet; Seglerſtr. 6, Hof links, 1 Trp. 3 
Lüttmann'ſchen Dampfziegeleien : 15000 in Betrieb, 


Waldau, Gremboczyn u. Leibitſch, 


Alleinverkauf bei: mit neuem Muschelreflektor! Als Krankenpflegerin 


In jeder Grösse und Stilart, mit eisernen und Majolika- | Wünſcht eine anſtändige gebildete Frau 


IICorſetts I 


